
Zur evangelischen Kirchengeschichte
Fröndenbergs VO der Reformation bis 1850

Von Friedrich Wılhelm auks, unster

In manchen lutherischen Kırchen fiındet INa  ; bildlıche Darstellungen
der Reformatıon ın dıesen (Gjemeılınden: der Pastor steht mıiıt rot und W eın
VO  H— der gottesdienstlichen Gemeinde ar oder mıiıt der 1ın der
and predıgend auf der anze uch ann IMaelohl auf dıe Angabe
des Tages treiffen, dem dıe (jemeılınde 7U ersten Mal das Sakrament 1n
beıderle1 Gestalt empfing. Fröndenbergs Nachbargemeinde Krömern hätte
eın olches Bıld sich malen lassen können. Denn dort hat ach dem Bericht
eınes selner Nachkommen unter dem Prämonstratenser Heıinrıch VO  ;

Steinen ersten Adventssonntag 1545 diea(Gemeınde mıt Ausnahme
VO  ; Tel Personen sıch öffentlıch Augsburgischen Konfession bekannt
und das Heılıge Mahl unter beiderle1 Gestalt gefelert. Fröndenberg hätte
schwerliıch eın Reformationsbild der genannten Art 1n Auftrag geben
können. Seine Reformatıon fand nıcht einem festzulegenden Tag
und 1ın OoOrm eınes eutliic 1Ns uge fallenden es STa Warum nıcht?

Das adelıge Zisterzienserinnenkloster Fröndenberg“ War eingebunden
1n Ordensregeln un! klösterliche Statuten, dıe eiınem Glaubenswechsel
nıcht förderlich eın konnten. Kur manche Klosterfrau mochte auch
Rücksicht auf iıhre ZU Teıl landespolitisc. einflußreiche erwandtscha
geboten eın Hıer hätte nıcht w1e 1n KFrömern eıne einzıge Person Ta
persönlıcher Glaubensüberzeugung ıne Veränderung des Kırchenwesens
erreichen können.

Dalß aber 1m Reformationsjahrhundert dıe Stiftsdamen VO der kırchlı
chen Entwiıicklung nıcht unberührt geblıeben sınd und daß neuelintretende
Damen ıhre relıg1öse Erzıehung 1mM Stiftsleben auswırken lıeßen, ist sıcher.
In diıeses Jahrhundert der Übergang des Klosters ZU freiweltliıchen
Damenstift. Mıt ıhm wurde eıne größere Entfaltung 1M persönlıchen en
der Stiftsfrauen und 1mM relıgı1ösen Bereıiıch möglıch Der Chronist Detmar
Müulhlher berichtet 1ın seınen Dortmunder Annalen?, dalß 1602 dıe Frönden
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berger Stiftsjungfrau Anna VO Syberg aus dem Hause Wiısc  ıngen eın
ınd ZUFr Welt gebrac hat, als dessen Vater ülher einen verheirateten
potheker AUSs Hamm nennt. Er rın Schluß dieser Mitteilung den
Vers:

Daß Freundenberg eın en St1ft
Dießes eıne gew1lsse TO ist.
ıne wichtige Quelle für dıe konfessjionellen Veränderungen ın den

Kırchengemeılınden und Klostergemeinschaften der Grafschaft Mark bıs
ZU Anfang des n ahrhunderts tellen dıe amtlıchen KErkundıiıgungen AaUus
den Jahren 1664 bıs 1668 dar* Zael WAar dıe FWFeststellung, welche Konfessjijon
1ın den amtlıch dazu erklärten ‚„Normaljahren‘‘ 1609 bzw 1624 1mM Besıtz VO  —
Kırche und Kırchenvermögen Wa  b uch dıe Glaubwürdıigkeıt der
Zeugenaussagen eutlc chwächen aufweıst, bıeten doch dıe Schilderun
gen der kırc  ıchen Zustände bedeutsame Mosaıksteine für das (Gjesamt-
bıld

In Fröndenberg fand cdıese VO: Großen Kurfürsten angeordnete und
VO kurfürstliıchen Rıchter Unna vOrgsgcNhOMMEN Zeugenanhörung

1666 STa Vıer zıtierte Eınwohner, unter ıhnen dreı chtzıg)ährıge,
bezeugten: ber oder TrTe hat neben dem römiısch-katholischen
Priaester eın evangelısch-lutherischer redıger 1n Fröndenberg amtıert.
Der lutherische redıger hat das Predigtamt verwaltet und das heılıge
Abendmahl unter beıderle1ı Gestalt gereıicht. Anders der Priester: Er hat
1Ur den en Festen gepredigt, SONS Nur dıe Messe gelesen. Dıee-

sınd ın iıhrer Relıgionsausübung .„„bD1ß auf dıe heutige Stunde ruhıgh
und ohnturbiert (ungestört) verplieben‘‘. twa katholische aushaltun
SCNH werden gezählt, dıe überwıegende enrne:ı aber ıst, Iutheriısch Dıie
Ort bestehende Schule mıiıt Schulmeıister wırd VO den Lutheranern unter-
halten®

Sehr vıel ausführlicher sınd weıtere, 1668 VOrgeNOMmMmM Feststellun:
SCNMN Idıe katholıschen Stiftsjungfern sagten Aaus Seıit jeher, auch 1ın den
Jahren 1609 und 1624, War Übung, daß sämtlıche Kapıtularınnen dıe
lateinısche Messe sıngen halfen Sıe beteılıgten sıch sämtlıch den
Prozessionen und hıelten auf Marıa 1CAtmMe eın brennendes 1C. auf
Palmsonntag Palmzweıge ıIn den Händen Zum Dienst 1n der Kıirche
alle Kapıtularınnen entsprechend den Fröndenberger Stiftsstatuten VeTr-

Darpe: Dıie änge der Reformatıon un! der Streıit ber das Kırchenvermögen ın den
(Gemeıljnden der Grafschaft Mar  _- In: Westfäl Zeitschrift 52 (1892) 1 ıer 3() Ha:-:
TE Auseiınandersetzungen hinsıchtlıic. des Kırchenvermögens zwıschen Evangelıschen un!
Katholhliken der Grafschaft Mark ach beendetem Jülıch-Bergischen Erbfolgestreıt. In
Wıttener Jahrbuch 15( 5. 148{f., ler: 5. 168{.; (F. Phılıppıi:) Dıie amtlıchen
rTrkundıgungen aus den ‚JJahren 1664 —67. In Jahrbuch des ereins für cdıe Kıv Kırchenge-
sSscChıchte Westfalens (1908){f£., 1er‘ 1908). DD{
( Phılıppi:) TE un« Darpe: 30



pflıchtet. 1624 a  $ W1e€e dıe JangjJährıge Stiftsdame Anna VOonNn Aschen:
TOC wußte, dreı katholısche Priester ın Fröndenberg PCWESCNH. Andere
Damen bezeugten für 1630 und 1634 dıe katholiıschen Priester Servatus
Stover un! Gerhard Goy Auf Stovers Grabstein befände sıch eın ©-
auener eic. W as auf katholisches Bekenntnis hinwıese und be1l Kvange-
ıschen nıcht gefunden wurde. Goy sSe1 ach der nNschriıft aufdem Grabstein
Kanonıkus ıIn Scheda DECWESCH und als katholiıscher Priester gestorben. Es
musse darauf gedrungen werden, daß wıeder dreı katholische Priester
amtıerten. Abschlhießen tellen dıe katholıschen Damen fest, daß ZU  s eıt
1m Stift katholısche Stiıftsdamen, reformıerte einschlıeßlıc der Abtis-
sın) und lutherische en Es wırd Parıtäat der Stiftsstellen gefordert,
daß jede Konfess1ion Kapıtularınnen tellen hätte FKuür dıe nächste
Abtissinnenwahl müßte, nachdem vorher eıne Iutherische und derzeıt ıne
reformierte Dame dıeser ur gelangt sel, eine katholische apıtula-
rın vorgesehen werden.

Iıese Darstellung forderte den Wıderspruch der evangelıschen Stifts
Jungfern heraus. Dıie Angabe, 1609 und 1624 Se1 ın Fröndenberg 1Ur
mısch-katholische Gottescdijenst gefeilert worden und Stover ge1 kathol}ı:
scher Prijester SCWESCH, wurde als unrıchtig zurückgewılesen. Stover habe
1n der Kırche auf dem Chor VorT der lutheriıschen Gemeinde den uther]:
schen Gottesdienst verrıichtet und gepredigt, aber keine Messe zelebriert.
Am P 1668 hätten mehrere alte Zeugen VOT dem Rıchter Unna el

klärt, daß VOTL, 1ın und ach 1609 und 1624 ın der Stiftskırche lutherisch
gelehrt worden ge1. 1608 ware Friedrich Nıederfort für einıge eıt bıs
se1lner Versetzung lutherıiıscher redıger DSCWESECN. Ihm. se1 Stover gefolgt
und bıs ach 1624 1m Amt geblıeben Stover hätte Weıb und Kınder gehabt,
nıe ÖOÖhrenbeichte abgenommen, eın Ave Marıa gesprochen und das
heılıge Abendmahl 1ın beıderle1 Gestalt ausgeteılt. Hıngegen hätten dıe
katholıschen Priester selten und dann auf Vergünstigung gepredigt,
Goy hätte Generalabsolution erteılt. Mehr als eın katholischer Priester
ware nı]ıe nötıg SCWESCNH, den katholischen Gottesdienst könnte gut eıner
alleın verrıichten. Was dıe katholıschen Bräuche, WwW1e Kerzentragen,
Sıngen VO  . lateinıschen Messen, geıistlıche eıdung angeht,
hätten dıe evangelıschen Stiftsjungfern sıch ın ıhrem (jewıssen eschwert
gefühlt. Kıs SEe1 ıhnen urc kurfürstliches Kescr1pt VO 1665 freige-
stellt worden, fortan gewöhnlıche eıdung anzulegen, auch sıch evangeli-
scher Lıiıeder bedienen. Dıe Aufteilung der Stiftsstellen gleichen
Teılen auf alle dreı Konfessionen wıderspreche dem Herkommen. 1609 und
1624 el der größte 'Teıl des Konvents evangelısch SCWESCH. Die kathol}:-
schen ungfern se]len Jetzt ıIn größerer Zahl als ehedem vorhanden. Es WIFTr:!
gebeten, das nıcht mıt überflüssıgen katholischen Prijestern be:
schweren. Die sıch Jetzt Stiftskirch haltenden Bewohner VO orf un!
Bauerschaft Fröndenberg W1e VO  - Westick gehörten ursprünglıch ZU  I
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Pfarrkırche ın enden und entrichteten dorthın auch ıhre kırc  ıchen
Abgaben Iıiese Leıistungen ollten ganz oder wenıgstens ZU  — dem
lutherischen Pastor zugew1esen werden“®.

Soweıt dıe Zeugenaussagen. Z ıhnen können AaUus anderen Quellen
Krgänzungen und Rıchtigstellungen beigebracht werden.

Gerhard VO G0y (a (G(G0y) War Kanonıkus des adelıgen Prämonstraten-
serstifts Scheda und zugleıc Pfarrer der VO  w Scheda abhängıgen Pfarreı
Bausenhagen. In Fröndenberger Unterlagen wırd als Eccles1i1astes
prımarıus (erster Kırchherr) erwähnt. Er starb Von den
evangelıschen tıftsdamen wırd selne katholische KEınstellung bestätigt®.

Anders ıst Servatus Stover beurteılen. Er stammte Qus Methler und
hatte ın öln studiert, Wäar kurze eıt Pfarrer ın Schwelm, sgetzte sıch dort
aber ach persönlıcher Verfolgung ab und kam qals Kaplan ach Haltern
Von 1599 bıs 1605 amtıerte qals Pfarrer ın Castrop. Er Yklärte VOTL Antritt
der Castroper Stelle, da ß eın Concubinarıus (ın einem eheähnliıchen
erhältnıs ebend) el oder werden wolle? Um 1610 MUuU. ach Frönden:
berg gekommen se1n. sıch schon vorher der lutherischen Te
angenähert hatte oder erst In Fröndenberg den Umschwung vollzog, ıst
nıcht belegen Kr WAaäar, eın Versprechen VO 1599 vergessend, längst
verheıratet, denn kam miıt Ehefrau und Kındern ach Fröndenberg**
Man wırd guttun, iıhn nıcht gerade als bewußten Lutheraner einzustufen.
Eher paßt ın dıe el der zwıschen den Konfessionen ebenden Geinstlı-
chen, dıe 1M Umkreıs VO Fröndenberg damals häufiger vertreten
1624 nennt sıch 1ın eıner eigenhändıgen Urkunde Eccles1i1astes und
Vicarıus Fröndenberg, als Zeugen des eurkundeten Vorgangs Ar0l:
Mannn Frısch, Priester Fröndenberg Er selbst läßt, sıcher nıcht ohne
TUunN! selıne Priestereigenschaft unerwähnt!

Das Konfessionsbewußtsein bıldete sıch erst Jangsam aus In weıten
Teılen der Grafschaft Mark Pastoren und (emeınden 1600
bekenntnismäßıg och nıcht festgelegt ıe Übergänge VO alten Glauben
ZUMM Luthertum, aber auch ZUMM Calyınısmus och fließend rst cdie
lutherische und chie reformıerte Synode Von 1612 bzw 1611 stellten dıe

Haren: 168{£.
So chie NnsChHr1: se1ınes Grabsteins beı VO: Steinen E eın katholıischer
Standpunkt wırd bestätigt ın einem Zeugenverhör VO! 1667 (Staatsarchıv unster Stift
Scheda Nr 2)
Wiıe Anm.

Q Bewerbung VO: StOvıus chie Pfarrstelle Castrop Aaus 1598 (am 1598 be1l der Regjerung
eve eingegangen). Staatsarchıv Münster, leve-Märk Regıerung Landessachen
Nr. 377

ı11
Haren: 169

EıV Kirchenarchiv Fröndenberg (Depostıitum Landeskirchl Archıv Bıelefeld). Personalanga-
ben den Pfarrern ın meınem: Die evangeliıschen Pfarrer ın Westfalen VO der Reforma:
tionszeıt bıs 1945 Bıelefeld 1980
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Weıchen für dıe verschıedenen Bekenntnisriıchtungen und begannen
damıt, Pastoren und (jemeilnden auf eıne bestimmte Konfession festzu-
schreıben.

uch 1ın Fröndenberg wurde die völlıge Irennung der Kirchengemeın-
den erst ın eıner längeren Übergangsphase erreıcht. Konnten och be1 den
Feststellungen 7U sogenannten „„Normalj) ahr  c 1609 bzw 1624 Katholıken
und Lutheraner dıe gleichen Fakten als Beweıse anführen, anderte sıch
seıt etwa 1630 dıe Lage Es trat eine charfe Trennung e1n, die keinen
Zwischenzustand mehr zuheß

Kämpfer für dıe reine lutherische re Wäar 1ın Fröndenberg Pastor
Jodokus Davıdıs, der 1er seıt 1634 amtıerte. Aus eıner Unnaer uther1:
schen Pastorenfamılıe stammend, dıe damals als besonders uüberzeugungs-
Lreu galt, ging der Fröndenberger Pastor ach vielem Streıt mıt den
ıschen Priestern!?* schon ach einıgen Jahren ach 1esie Nıeder:
rheın, wıeder ın arte Auseiınandersetzungen, dıesmal miıt den eiOr-
mılerten, gerlet*®, Vıelleicht Aaus den Erfahrungen mıt ıhm wollte das
Fröndenberg be1 der Berufung des Nachf{folgers en Frıedensstörungen
vorbeugen. In der Berufungsurkunde für den ‚„würdıgen und wohlgelahr-
ten Herrn Petrus Froenhausen‘‘, VO  w} Abtissin und dreı ‚„anwesenden
Amtskapıtularınnen und Stiftsjungfern ‘ Tage artını (11 OV.) 1637
ausgefertigt, werden ‚„„UNSCTIH und dieses Stifts Kırchendiener und TE!
.6  ger bestimmte Auflagen gemacht. Kr sol] zuförderst ‚„neben und mıt
seınem 1e abenden ollegen allerdings modeste ei, pacıfıce (gefällıg
und frıedlıch) sıch verhalten, mıt demse  ıgen remota tesiıone conscı]ent]a

aller-fraternı ne Verdruß 1ın brüderlicher Kıntracht) vertragen,
anı unnötıge Zweyungen und ärgerlıche Streitigkeiten vermeıden‘‘. Za
gebührlıcher eıt hat sıch 1n der Kırche einzufinden, das Predigtamt

verrıchten, „auch denen, die solchs VO  - ıhm AUrCc Antrıeb guter Devo-
tıon (Andacht) begehren, mıt Ausspendung und Verrichtung der eılıgen
Hochwürdıigen Sacramente ach Kınsetzung unNnseres ein1ıgen (einzıgen)
Erlösers und Salıgmachers (Selıgmachers) ‚Jesu Chriıstı, Besuchung der
Krancken, Leichpredigen und anderen geistlıchen officıen (Amtsverrich-
tungen) Sern und gutwiıllıg beyspringen und andıenen‘' 1 Dıe Stiftsdamen
erwarteten demnach ıne friedliche und dıe katholische Gemeınde nıcht
berührende Amtstätigkeıt. Seelenfang wırd ausgeschlossen und der e-
rische redıger ausdrücklich diejenıgen verwlesen, dıe seınen Dıenst
egehren. Kın sıcher seltenes Beıispıiel konfess1ioneller uldsamkeıt miıtten
1ın der Barockzeıt mıt ıhren scharf aufeinandertreffenden konfesionellgn
12 VO: Steinen: II4
13 etrı 1n Monatshefte für KıVv. Kirchengeschichte des Rheinlandes (1970). 51 ff. un!

erselbe 1! Gemeindebuch des Kırchenkreises Dınslaken 196  S 59
14 Wiıe Anm TE
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Gegensätzen! el finden sıch 1n der Beschreibung des kırc  ıchen Dıen-
StTEeSs doch auch unverwechselbare Außerungen des geistlıchen Lebens der
lutherischen Kırche jJener Tage

Der Pastor Fronhaus, viıelleicht VO Hof Schulte Fronhausen 1mM ırch-
spıel Bausenhagen gebürtig, Wa  — AaUus selıner Stelle 1n Bausenhagen 1m Zuge
der Gegenreformation eNtsSeiLz worden‘!>. Das Fröndenberg konnte
ıhm wegen der „hochverderblichen Krıegsempörungen‘‘, dıe sıch stark auf
dıe ınkunfite des Stifts auswırkten, ın der Berufungsurkunde!® keine feste
Besoldung ZUSageCN. „Unter dessen aber SC  ıftmäßıg dıejenıgen, welche
dem ar dıenen, ıhren Unterhalt davon gewarten sollen,‘‘ wırd ıhm
eıne Jährlıche ‚„‚Beısteuer‘“‘ AaUus den Stiftseinkünften neben den anlilallenden
kırc  ıchen ebühren, SOWI1eEe Z7We] Schuldschweine, dıe uhnweıde 1mM
Jungfernkamp, fre]le Behausung mıiıt Garten, rennholz, ‚alles W1e
se1ın Vorgänger Jodokus Davıdıs erhalten Hat“. zugesagt. ‚„„‚Im Hall aber
Gott der Allmächtige dernächst eLiwa den lıeben, ang gewünschten TI1e-
den genediıglıch verleıhen und bescheren wurde, Isdann hätte Nan

sıch beiderseıts eıNes Mehr ZU) versiıchern. e& So hat denn Fronhaus 1mM
nfang selıner Amtstätigkeıt ın großer Dürftigkeıt gelebt und 1M ersten
AmtsJjahr 1U  — 10 Scheffel Korn VO bekommen. Später auf 12% alter
erhöht, War doch ‚eıne gerınge Competenz en gewesen‘‘. rst seıt
1645 Yhıelt eıne auskömmlıichere Zuweısung des Stifts, nämlıch 26
alter harten Korns, alter aler und eld 10 aler. eıt 1660 plagte
ıhn 1n selinem ener eıne langwierıige rankheıt Den Gottesdienst
konnte nıcht mehr völlıg bedienen, ohl aber An selınen gehabten
Leıbesschmerzen mıt einem Stecken Zeıten ZU  — anzel‘‘ gehen. Mıt
Abnahme seıner Kräfte mußte dıe benac  arter Prediger ın An-
spruch nehmen, dıe auf selıne Kosten vertretungsweıse diıe Gottesdienste
hlıelten Gegen selınen ıllen bestellte das Stift 1ın Mıichael Hempel einen
Amtsnachfolger. Der bettlägerıg kranke Fronhaus trug schwer dıeser
Maßnahme uch dıe VO  ; Hempel be1 einem Besuch Krankenbett 1ın dıe
and versprochene Versıcherung, werde kolleg1al selinem Amts-
vorgaäanger stehen ‚„wıe eın ohn  .. konnte den besorgten alten Herrn nıcht
beruhıgen. Als 1662 starb, War das mıt dem Pastorengehalt
seıt 1% Jahren 1mM Rückstand geblıeben*‘.

Hempel starb 1679 und Yhıelt 1680 eınen Nachfolger ın Peter eve
IMann, verheıiratet mH; Hempels Tochter .‚JJohanna Elisabeth Über ıhre
mtsführung bıeten cdıe en nıchts. Dafür trıtt Georg Andreas VO  H5
Steinen erheblıch deutlicher AaUSs dem geschichtlichen Dunkel heraus. Er

15 VO. Steinen: Staatsarchıv üunster St1ft, Scheda Nr. (Zeugenverhör VO!

1667, insbes. den agen 10 un 11).
Ausgestellt Tage 1nı 11 11.) 1637, wıe Anm. 11

18 Wiıe Anm. 14



War Pastorensohn Aaus Trömern und eın Bruder des bekannten lutherischen
Generalınspektors un! Landeshiıstorıkers Johann 1edrıc. VON Steinen 1ın
Frömern. Be1 seıner Wahl urc dıe tıftsdamen wurde erstmals dıe Rege
lung praktızıert, cdıe 1ın der Wahlkapıtulation der Abtissin VO  ; der Heıden,
genannt Rynsch 1MmM Te TL vorgesehen WAäar, daß nämlıch künftıig dıe
Kapıtularınnen dıe Prediger iıhrer Konfession alleın, a lso ohne uzıehung
der übrıgen Damen, rwählen Als für cdıe Vermögens- un! Besıtzrechte der
(G(emeılınde eintretender Pastor hat anders als selne Vorgänger Yrhebl1:
che Spuren 1n den Archiven hınterlasssn, cdıe der heutıge Geschichtsschrei-
ber gern aufnımmt. eın Bruder dankte ıhm ausdrücklich 1mMm Kapıtel
„Fröndenberg‘‘ der großen „Westphälıischen Geschichte‘‘ für selne Mıtar-
beıt Kın VO  - diesem Fröndenberger Pastor 1728 angelegtes ‚„‚Kırchen- und
Pastorat-Buch‘‘ nthält manche en und Urkundenabschriften, aber
auch dıe Notiz, daß ber dıe Reformatıon 1ın Fröndenberg nıchts gefun-
den hat!8s So wırd verständlıch, daß auch 1ın der ‚„‚ Westphälıschen Ge
schichte‘‘ des Bruders dıeser Stelle eıne uC bleiıben mußte Georg
Andreas VO  } Steinen gelang eın wesentliıcher Schritt hın ZU.  H inneren Ab-
hängıgkeıt der lutherıschen (jemeiınde VO Auf eın und der Ge:
meınde „vlelfältıges Ansuchen‘‘ gestattete das Stift Pfingstfejıertag,
dem f 14/38; dıe Errichtung eınes Konsıstorıiums (Presbyter1i1ums). |DS
sollte Jedoch nıcht mehr Rechte als 1ın der Iutherischen Kırchenordnung
der Grafschaft Mark vorgesehen erhalten, wobel dem Änderungen
jederzeıt möglıch sind. Das Konsıstorium annn ‚„‚ohne unNnserTre Bewillıgung
nıchts erheblıches ın Kırchensachen vornehmen‘‘ „„Wır das ist das Stift)
enalten uns auch be1 eıner Predigerwahl och ZU eıt dasjenıge ec
bevor, welches und W1e WIr bısher gehabt en  .6 Den Schulmeıister
hıngegen annn zukünftıg das Konsıstorium auf Vorschlag des wa
len SC  1e.  1C wırd sehr eindringlıc festgelegt:

‚„Sollte aber Gott ınmahl gefallen (welches doch der Herr Herr ın
Gnmaden enren wolle), daß ber Zeıten und TEe Evangel Lutherische
Chanoıiınessen hierselbst aussterben ollten translocıren (übertragen
WIr ın olchem Fall hıermıt und ın raft dıeses wolwissentlich un! WOo
dächtiglıc Wahlrecht und W as dergleıichen se1ın möchte, orthın alle
ac und Gewalt, welche uns VO  e Gott, der Obrıigkeıt und der (Geburt
auch SONST gegeben ıst. eiınem Jetzt aufzurichtenden, auch künftighın
fortzusetzenden Cons1ıstor10 hıesıger unNnserer Kvangel Lutherıischen
Gemeıinde, sodann ach (Kräften?) sehen, daß cdıe anrneı
Evangel Lutherischer elıgıon hıerselbst und elbıge dıesem rte
bekennende (Gemeılınde 1ın beständıgem YFlor eıbe!? **

dıe 1729 genannte kleine Gruppe VO nhängern der Herrnhuter

Wıe Anm. 11
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Brüdergemeıne, dıe VO Reıisepredigern betreut wurde*®, ın Verbiındung
VO  ; Steinen stand, annn nıcht nachgewıesen werden. Möglıch ist C da dıe
Famıiılıe VO  } Steiınen der Herrnhuter Bewegung nahestand.

Dem altgewordenen VO Steinen wurden nacheiınander Zzwel Adjunkten
ZUTF Unterstützung beigegeben. Ludwig Clasen, der 1765 seınen Dıienst
begınnt, erhält Tage se1lner Ordinatıon ZU. geistlıchen Amt ın TrOöN-
denberg aus der and selnes Vaters eıne formschöne und inhaltstiefe
AÄnsprache ın Versen?*!. Als Clasen ach Jahren fortgeht, wırd Johannes
Luhrmann Aaus serlohn zunächst Adjunkt, ach dem Tode VO  - Steinens
17892 endgültıg Pfarrer. Er 1e bhıs selinem Tode 1806 1MmM Fröndenberger
Amt,

Idıe Abtissin gab 1806 als Amtspflichten des lutherischen Pastors
ONnnNn- un Fejıertagen zweımalıge Predigt; anstelle der Nachmittagspredigt
seıt Jlängerer eıt 1Ur öffentlıche Katechıi1isatıiıon (Katechismuslehre) ın der
1rC miıt und kurzer Kede; wöchentlich zweımal kırc  ıcher
Unterricht 1mM farrhaus:; alle ochen Kommunion auszuteılen; ferner
dıe übrıgen eschalite eınes Predigers.

Da dıe beıden evangelıschen Kirchengemeıiıinden, dıe lutherıische und
dıe reformıerte, AUS dem miıttelalterlıchen erwuchsen und iıhre Pasto-
re  ; als Stiftsprediger fast ausschliıeßlich Aaus dem Stiftsvermögen bezahlt
wurden, auch dıe Stiftskırche VO unterhalten wurde, fehlte
einem besonderen Vermögen der Kirchengemeinden. Dıe lutherische
Gemeinde erhielt, W1e AaUuUuSs eıner Beschwerde der Katholıken VO  } 1697
hervorgeht, Kommunionweın und Hostien Aaus den Eiınkünften der OrTe-

formatorischen Sakramentsgilde (Brüderschaft des eılıgen Leıiıchnams
un! Unser heben TAau 1m Kloster Fröndenberg). IDıese Renten dem
reformıerten redıger VO der Klevıschen RegJıerung 1688 unbe-
chadet der Verpflichtungen gegenüber der lutherischen (jemeılnde ZUSC-
egt worden, W as den Wıderspruch der katholischen Gemeınde heraus-
orderte uch Grundstücke des alten Armenvermögens und der Vikarıe
Beatae Marıae Virginis et Antonı1il, längere eıt VO  > Katholıken und
Lutheranern genutzt, Ww1e cdıe Abgaben des Cildemannshofes Stockum,
hatte der reformılerte Pastor sıch gezogen“*,

An dıeser Stelle ist, ber dıe Entwiıcklung der schon mehriac CNanı-
ten Reformılerten (emeılnde Fröndenberg berichten.

Den reformıerten tıftsdamen War be1 Trennung der lutherischen
Gemeıinde VO überheferten Kırchentum nıcht sogleıc möglıch DSEeEWESCH,

Schunke: Bezıehungen der Herrnhuter Brüdergemeıne ZULr Grafschaft Mark Maschinen-
schrıftl. Dissertation. Müunster 1949 71

21 ute 208 .
22 Wiıe Anm. W3 Vgl. dazu!: Allerunterthänıigste Repraesentatıo Travamınum Religıionıs der

Römisch-Katholischen 1mMm Herzogthumb eve uch Grafschaft arc. un Ravensberg
Düsseldorf 1723 Insbes. Gravamen 189{ff. S 151) und Anlagen azu S 151)



eigenNnen Gottesdienst einzurıchten In der Grafschaft Mark esonders
näheren Kınzugsbereich des x  S, hatte sıch der del rheblı
chen Te1l der reformierten Kırche angeschlossen uch Konvent
Fröndenberg lag dıe Zahl der reformierten Kanon1ssen zeiıtwelse er als
dıe der beıden anderen Konfessionen Sıe fanden Anschluß die Ge
meınde ıhrer Glaubensgenossen ın Unna Dort sınd altesten Kırchen
buch dıe Todesfälle des Stiftsrentmeisters Johannes eıngh (1628), der
durch den „alten Pastor Fröndenberg Servatus Stövero‘‘ beerdigt
wurde, und des Stiftsamtmanns Johannes Kumpsthoff ebenfalls TON-
denberg 1630 beıgesetzt eıingetragen Als Taufzeugen tauchen Unna
1613 dıe Abtissın ‚Judoca VOonNn der ec un 1614 der Vogt Fröndenberg
Joachım eCc. auf*® Am 1666 erklärte der Unnaer reformılerte Pastor
Alsteiın sıch bereıt zuweılen auf der e1 Fröndenberg predıgen“*
Es dauerte och Te bıs dıe Gemeindegründung weıt gesichert War

dıe reformilerten Stiftsdamen ZU.  — Bestellung CISCNHNECNH Predigers
schreıten konnten Der TO Kurfürst bestätigte 16 1672 dıese
erufung und ordnete el daß dıe reformıerten redıger unverhın
dert der Stiftskırche predıgen dıe Sakramente verwalten und WI1ie SONSLT
be1l Reformierten üblıch den Gottesdienst verrichten sollen Mıt dem
lutherischen Pastor, der den ONnnNn- est- und ußtagen 1Ur eiınma|
predıgen pflege, en S1e den Vor- und Nachmittagsgottesdiensten sıiıch
abzuwechseln?® och 1663 hatte dıe preußische KegJı]erung anders anse
ordnet daß 1Ne des alten Abteigebäudes dem reformıerten Gottes
dıenst dıenen sollte*®

Der als redıger erwählte andıda der Theologıe .JJohannes Sethmann
konnte das Amt der Krıegswırren nıcht sogleıc antireten ein

Kınzug verzogerte sıch bıs 1675 Kr 1e i11UFr ‚Wel re Fröndenberg
un! wechselte ZU. Stift Gevelsberg über, ıhn annlıche Verhältnisse
erwarteten uch SEC1INeEN nächsten Amtsnachf{folgern War Fröndenberg 1U  R

3801° Übergangsstelle oder aber S1e starben früh Georg aurıtz Hermannı
Anton Hermann Hattenkerl T1eadrıc Gerlach

Kemper Gerhard Au  S Ort Peter Kırnst Gne1p
Peter Konrad el und Heıiınrıch el 3 —

17505 anche VO  - ıhnen WIC auch VO  _ den spateren reformıerten Pasto-
e  > en offensıchtliıch als vorherıge Hauslehrer auf Adelssıtzen VO der
Herrschaft den verwandten tıftsdamen empfohlen worden Kınzıg Her

23 Kırchenbücher der ehem. Ref. Gemeinde Unna ı Archiıv des Kreiskırchenamtes Unna.
2 Dösseler Jahrbuch für Westfäl. Kırchengeschichte 44 (1951). 37 un! VO:

Steinen: 716
25 Wıe Anm. 11

Wıe Anm 24
27 Personalangaben IHNEe1Nem Dıe evangelıschen Pfarrer Westfalen VO  5 der Reformatıon bıs

1945 Biıelefeld 1980
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Nanı Hengstenberg (seıt erreichte 48 Dıenstjahre Iın Fröndenberg,
WenNnn INa  _ dıe Zeıt, ın der ıhm eın Adjunkt AT Seıite stand, mıtrechnet. eın
theologıscher Standpunkt Wa  — streng rechtgläubiıg. Im geistlıchen Amt
gewissenhaft und treu, studıerte fortlaufend dıe hebräische und griechl-
sche Zu den Dienstobliegenheiten gehörte C  n alle viıer ochen
Abtissin und Kanoniıssen formal besuchen. Aus seınen ınkünften
unterstutzte wohlwollend manche en Verwandten. Auf selne Kosten
konnte der und spätere Adjunkt studıeren. Der zurückgezogen und
ärglıc ebende Junggeselle vermı1ed alle unnutzen usgaben und ging
el soweıt, daß C der ach selıner Art große ummen verschenken
konnte, den VO Stiftsamtmann gelıehenen alender abschrieb*®

Theologısc. Danz anders geartet War eın Neffe, seıt 1795 eın Adjunkt
arl Hengstenberg, der dıe modernen theologıschen Entwıcklungen aufge-
NOMIMMEN und verarbeıtet hatte Miıt eıner guten klassıschen Bıldung
verband eıne fromm-hlıberale und tolerante Amtsauffassung. TO
pädagogısche egabung zeichnete ıhn AaUuUS, dıe sıch 1M uübernommenen
Privatunterricht chulern Aaus vornehmen Famılıen auswiırkte. Seinen
altesten Sohn, den spaäteren Theologieprofessor Wılhelm Hengstenberg ıIn
Berlın, bereıtete selbst bıs ZU.  ” UnıLhversıtätsreife VOTL Zur Verbesserung
des chulwesens herangezogen, mMa iıhn später für cdıe Stelle des
Gymnasıaldırektors 1n Hamm 1Ns Auge Hengstenberg gab eine sehr
orıgınelle „„‚Geographisch-poetische Schi  erung sämtlıcher deutschen
ande  6 un! damıt auch vıeler Orte Westfalens heraus, dıe den ebenshe1
teren Sınn des Verfassers wıdersplegelt. 1808 Verzog ach Wetter.

eın Amtsnachf{folger Wılhelm Bäumer, der Urgroßvater der Schriftste
lerın Gertrud Bäumer, War ebenfalls eın den Durchschnitt überragender
Gelisthlicher. Ihm verdankt dıe Rheinisch-westfälhische Kırche Z UIN großen
Teı1l dıe Erhaltung und Wıederbelebung der presbyterlal-synodalen er1as-
SUunNng. In selner Fröndenberger eıt erzielte auf dıesem Gebiet erstie
praktısche Erfolge Auf selıne Inıtiatıve wurde ) 1811 das bıs Iın
enlende Konsıstorıium (Presbyterıiıum) gebildet*?. Nötıg geworden Wa  —

dıese Maßnahme 1r dıe Aufhebung des und den Wegzug VO  -

reformıerten tıftsdamen, dıe bıs ıIn dıe Stelle des Konsıstorium:
vertreten hatten. 1813 schon olgte Bäumer eıner erufung ach Do  &
mund-Bodelschwingh. Als hervorragend geschäftskundıger und verhand-
lJungsgeschickter Synodalpräses empfahl sıch für eın Amt ın der staat|lı-
chen und Kirchenaufsıicht. Er Wäa.  — lange ‚.JJahre Regl1erungs- un
CcChulra: be1 der Bezirksregierung 1n rnsberg.

Bäumer hatte 1811 dıe Hausväter der Gemeinde schrıftlıch ZU.  ar Kons!ı-

2} Bachmann: Ernst Wılhelm Hengstenberg nach selınem en Unı ırken. Gütersloh
1576 9f.
Wıe Anm 17
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storıumswahl gebeten, weıl ‚„‚der nachlässıge Kırchenbesuch der Glıeder
Nserer Gemeılinde miıch dıeser Bekanntmachung urc eın undschre!]:
ben  .6 nötigt?®. Damıit ist dıe innere Lage der ( Emeınde 1ın etwa O-
chen. Andererseıts tellte sS1e sıch ach außen hın als eıne sehr geschlos-
SCeNE dar Bürgermeıster Mıtsdör{ifer, vorher 1er Stiıftsamtmann, berich:
tete 1813, qals höheren ÖOrts dıe Auflösung der reformierten (g meınde
CrWOSCH wurde: Sıe haält strenge auf ıhre Konfess1on. och nıe hat eın
Reformierter eın Kınd, WenNnn der andere Ehegatte lutherisch oder
1SC. WAar, eıner anderen elıgıon übergeben, W1e be1 Lutheranern un:!
Katholıken hın.: und herüber geschah Ja, einıge Reformilerte en AU:  N

Konfessionsgründen Mädchen Aaus dem Kanton Hamm, der einem
großen Teıl reformıert lst, geheıratet. erwırd dıe reformılerte (emeınde
zukünftıg eher qals abnehmen. Dıe Reformilerten sSınd nıcht intolerant,
und 1ın Fröndenberg en alle Konfess1ionen 1ın eıner unverbrüchlichen
Eınıgkeıt, dıe musterhaft ıst, Diıe Reformierten sınd Jetzt be1 der Pfarrva:
anz mıßtrauısch dıe Lutheraner. ıne Vereinıgung beıder (jemeınn-
den wurde nıcht dem Frıeden und der Eınıgkeıt dıenen, vielmehr be1 den
Reformıilerten Nachlässıgkeıt 1m Gottesdienst und relıg1öse Gleichgültig-
eıt ZU.  b olge en Sıe ann nıcht empfohlen werden. Das Pfarrgeha
rlaubt eıner Famılıe, davon en Dıe reformierte Pfarrstelle ist VO

den dreı Fröndenberger Stellen dıe einträglıchste. Soweıt der Bericht des
Bürgermeıisters.

Diıe Zusammenlegung der lutheriıschen und der reformıerten (jemeıinde
wurde se1ıt dem Freiwerden der reformıerten Pfarrstelle 1812 staatlıcher-
seıts vorbereıtet. Dıe (jemeınde selbst befand sıch 1ın der Schwierigkeıt, eın
Gemeindewahlrecht nıcht behaupten und nachweısen können. Biısher
aren dıe Pastoren STETS VO  w} den reformıerten Kanonıssen ohne Beteıilı:
gung der (jemeılınde berufen worden. Das Berufungsrecht War be1 der
Auflösung des Stifts auf den Rechtsnachf{olger, den Staat, übergegangen.
och der Mınıster des nneren 1mM damalıgen (französıschen Großherzog-
Lum Berg, der das Pfarrgeha mıt 1010 Franken auf den Staatshaushalt
uübernommen hatte, 1e dıe sehr kleine (Gemeılınde mıt 1Ur 84 (jemeıinde-
glıedern für überflüssıg. Kr schlug VOr, S1e mıt der lutherischen (jemeıinde

verbınden und eıinen reformıerten Pastor der mgebung mıt Jährlıc
vler Prediıgt- und Aben  ahlsgottesdiensten 1ın Fröndenberg beauftra-
gen?

ach den Befreiungskriegen und der Wıedereinsetzung der preußı-
schen Verwaltung gelang 1815 och eiınmal, dıe Pfarrstelle besetzen,
und War mıiıt Pastor Ludwiıg chneıder. Be1 den späteren Verhandlungen

Wıe Anm. 11
31 Pfarrstellenakte Ref. Gemeıinde Fröndenberg 1795 ff 1m Landeskırchlichen Archiv Bıaelefeld
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ber dıe Vereinigung der beıden Gemeinden spıelte eine erhebliche
In Fröndenberg und ın selner etzten (jemeılınde Bausenhagen

och lange fort aqals eine sehr volkstümliche Persönlıichkeiıit, dıe auch
beım Bauernskat mıthalten konnte und Je und ann einem Klaren AUSs

Korn nıcht abhold War

Kın eıigenes Kapıtel Fröndenberger Kirchengeschichte stellt die g -
meınsame Nutzung der Stiftskırche dar.

Kıs gab ın Westfalen ıne el VO  ; Orten, ın denen, VO Reıichs-
recht zugelassen, alle dreı Konfessionen ıhren Je besonderen Gottesdienst
abhıelten. Es gab auch ıer und da den FYall, daß wel der onfessıiıonen sıch
das gleiche Kirchengebäude teılten. Daß aber alle Tel Konfessionen eın
und 1eselbe Kırche benutzten, gab ın Fröndenberg. In der Girenz-
age zwıschen evangelıschem und katholischem (Geblet dıe Frönden:
berger Stiftspfründen VO elıgen er dreı Konfessionen ZU  — Versor-
gung ıhrer Töchter begehrt Idıe Entwicklung VO Zisterzienserinnen-
Kloster ZUIN freiweltlıchen Damenstift ®; WwW1e dargestellt, eiınem
Auseinanderfallen der geschlossenen miıttelalterliıchen Glaubenswelt Dıe
dreı 1mM Stift ertretenen Glaubensgemeinschaften uühlten sıch alg geme1n-
SaIe en des alten Klosters und selner Rechte Sıcher wollten und
konnten S1e eıne vorgegebene außere Gemeılinsamkeıt nıcht überspringen,
denn keine VO ıhnen wagte AL Stiftszeıt eınen eıgenen 1rCcC.  au ber
alle VOTLT dıe Notwendigkeıt gestellt, sıch selbst und damıt ıiıhre Kon-
fessıon gottesdienstlich darzustellen. Die Gegensätze der Kırchenlehre,
eutlic gemacht den gottesdienstlıchen Formen, standen hart 1m Raum
und drängten Je und annn Austrag.

Kıs hat sıch eıne undatıerte Eingabe VO Abtissin und evangelıschen
das sınd ach damalıger Sprachregelung cdie lutherıischen) Kapıtuların-
1E  - den Brandenburger Kurfürsten erhalten, dıe AUS der zweıten Hälfte
des Ü Jahrhunderts stammt®*®*. Sıe protestieren dıe WFortsetzung der
Neuerungen des letztverstorbenen katholischen Geıistlıchen, der aqaußer
den erkömmlıchen dreı „gewöhnlıchen Jahreszeiten‘‘ äufiger öffentlıch

predıgen siıch unterstanden habe Der neuerdings berufene Nachfolger
predıge unter dem Scheıin VO  - Katechıisationen (Katechismusunterricht)
1ın eiınem Privathaus. eutlıic. ıst, daß ın der katholischen Gemeıinde cdıie
häufige Predigt begehrt wurde, aber auch der innere AÄnspruch der
aner, als einzıge sonntäglıch Predigt en Was einmal Kennzeıiıchen
des ILuthertums War und auch 1ın der katholıiıschen Kırche ZUTE regelmäßıgen
Übung geworden WAar, nämlıch dıe Predigt ın jedem Sonntagsgottesdienst,
wurde der katholıschen Gemeinde bestritten. Wır eiinden uls mıtten ın
den Stellungskämpfen der Orthodoxıie!

IDıe Nutzung der Stiftskirch Urc dıe dreı Kirchengemeıinden War

Wıe 11



inzwıschen festgelegt: exakt, aber wenıg flexiıbel Das Gotteshaus stand der
katholischen (G((emelınde bıs Uhr fruüuh (1im Wınter bıs hr) ZU.  — eriIu-
Fung, dann der lutherischen (Gemeıiıinde. Nachdem seıt 1675 dıe reformıerte
(GGemelnde beteılıgt werden mußte, hıelten dıe lutherische und dıe refor-
mıerte Gemeinde Gottesdienst abwechselnd ab Uhr (1im Wınter a b hr)
un! ab 13 Uhr Dıejenige evangelısche ((Gemeıinde, dıe vormıiıttags Gottes-
dıenst felerte, benutzte ZUMM Nachmittagsgottesdienst den Betsaal 1m
Stiftsgebäude. Dıe katholiısche Gemeınde 1e ihre Chrıistenlehre
Nachmittag ın eiınem Raum des farrhauses ab, später (vom 1808 an)
mıt Erlaubnıs des Kapıtels ın der Stiftskırche, und War ach Beendigung
des evangelıschen Nachmittagsgottesdienstes eLiwa ab 14.30 Uhr Als der
evangelısche Betsaal 1815 abbrannte, belegte dıe Iutherische (G(G(emeılnde bıs
1840 dıe eıt der katholıschen Nachmittagsandacht. eıt 1840 verfügte dıe
katholısche Gemeinde wıeder ber dıese Nachmittagszeıt.

Der Bericht ber dıe rZWUuUNgSCNHNE Neuverteilung der Gottesdienstzeiten
Sonntagnachmittag, den WIT 1ı1er wıedergeben, nthält cdıe Stimmung,

AaUSs der dıe Beteıilıgten handelten Am ersten Osterfelertag 1815 ersaxmnl-
melte sıch dıe lutherische (Gemeinde ach beendetem reformılıerten (Grottes-
cdienst Uhr ZUIMN lutherischen Nachmittagsgottesdienst und traf
auf dıe ebenfalls zusammengekommene katholısche (;emeıinde. Die Kırche
Wäar mıiıt Angehörıigen er Trel Konfessionen voll besetzt. Der katholısche
Pfarrer Altendorf machte Wahrung VO  . Ruhe und Ordnung den Vor:
schlag, möchte den Gottesdienst begınnen, der lutherische Pfarrer
Herdickerhoff dann seıne Predigt halten und SC  1e  ıch wıeder der O-
lısche Pfarrer den Segen erteılen. WAar lehnte Herdickerho den Vor-
schlag ab, wurde aber uUrc den inzwıschen mıiıt dem Orgelspiel begınnen-
den katholischen Lehrer verhındert, selbst den Gottesdienst begınnen.
Iheser wurde 1ın der VO katholischen Pfarrer geplanten Weise gehalten.
Um eın Beıispiel VO. toleranterem orgehen brıngen, führt Altendorf
das Verhalten des reformıerten Pastors chneıder A der Karfreıtag
des gleiıchen ‚JJahres Vormittagsgottesdienst abhıelt und Nachmittag
IIN mıt selınen Gemeindeglıedern 1ın den lutherischen Gottesdienst
gng Am 1815 gelang dem Unnaer Rıchter Zahn eın Vergleıich. Da
ach hıelten dıe Evangelıschen W1e bısher eınen Nachmittagsgottesdienst
(abwechselnd VO. Lutheranern und Reformierten) Lediglich evangelIı-
schen Abendmahlstagen können wel evangelısche Nachmittagsgottes-
cQienste stattfinden. rst ach Beendigung des oder der evangelıschen
Gottesdienste annn dıe katholische (emeınde dıe Kırche benutzen.

IDıe Ausstattung der Stiftskirch miıt Altären War se1t dem späten
Miıttelalter 1m wesentlıchen unverändert geblıeben. Auf dıe katholische
Messe ausgerichtet, konnten S1e ohne Not auch dem lutherischen en!
mahlsgottesdienst dıenen. Reformierte hıngegen, dıe A US dem zweıten der
zehn Gebote das Bı  erverbot ableıteten, empfanden den großen Hauptal-
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tar mıt Darstellungen Aaus dem en der Multter des Herrn als ıhnen
wesensfremd. Als sıch dann 1ın der Aufklärungszeit dıe frühere aubens-
strenge lockerte und cdıe Bındung dıe überlheferte Kırchenlehre ach-
lıeß, zeichnet sıch eın Umbruch auch ın den dreı Fröndenberger Kırchenge-
meınden ah®°S

Der Hauptaltar mußte weıchen, weıl dem allgemeınen escC.  ack
jener eıt nıcht mehr entsprach. Als TUn wurde seın vermoderter Zu:
stand vorgeschoben. Reste des wertvollen Altars versetzte mMa  e} 1Ns sud ı-
che Querschiff. An selne Stelle trat 1776 der heute och vorhandenear
autfbau. Unter einem großen Kreuzıgungsgemälde 1egt dıe zurüuückhaltend
komponierte Tabernakelzone Als Bekrönung findet sıch heute das Auge
Gottes. Diıe chranke mıt Turen zwıschen ar und orwänden ent-
spricht dem hıerzulande 1ın lutheriıschen Kırchen anzutreffenden Brauch
Ursprünglıch bıldete eın preußıischer er den oberenSC Er ıst ın
der Mıtte des vergangenen ahrhunderts Aaus besserer künstlerischer
Empfindung auf den Orgelprospekt verseitz worden. Auf den ar War

gelangt Ende elıNes Streits der dreı Kırchengemeinden. Dıe reformıler-
ten Stifts)jungfern nahmen Anstoß dem Kreuzıgungsbild und dem aDer-
na S1e uührten 1ın eıner eschwerde VO 1776 den preußıischen
Könıg auSs, daß dıe Kosten des ıhnen nıcht erwuünschten Altars auf
alle Stiftsdamen umgelegt, ferner, daß ach früherer Übung Bılder und
Zierrat ‚„„und W as e1 gebraucht‘‘ STEeTts ach dem katholıschen Gottes-
dienst Aaus der Kırche entfernt worden selen. Der Könıg wı1ıes ‚War das
Landgerıicht Unna A gemäß dem Antrag der reformıerten Damen den
alten Zustand wıeder herstellen lassen. Doch 1ef eine Gegenvorstellung
des Stifts eın, dıe auch VO  5 einıgen evangelıschen WO. den lutherıschen)
Stiftsdamen gebillı Wäar SC  1eDlıc tellte das lutherıiısche Konsıstorium

1776 fest, der ar wıllkommen 3e1 und alle „völlıg zufrıie-
den waren. Dıe richterliche Entscheıidung mußte emgemä auf eınen
Kompromi1ß hınauslaufen. | S 1e be1 dem en ar, 1U  — wurde den
Reformierten gestattet, während ıhres Gottesdienstes das Kreuzıgungsbiıld
uUurc eıne Gardıne verdecken. Bıs ZU. Vereinigung der beıden evangeli-
schen Gemeıinden (1836) soll el verbhlıieben eın Um dıe reformıerten
tıftsdamen versöhnen, YTrhıelt der aYr cdıe NsSC Domine salyum
fac DC. schütze den König; das ıst Friedrich der Große) und dar
ber den preußıischen er mıt der Krone. Wer 11l entscheıden, ob Aaus

Genugtuung ber den rrungenen Teılsıeg oder AaUus besonderer Verbun:
enheıt mıt dem reformiıerten Kön1ig“+?

Wıe Anm 11 Die Darstellung der orgänge eım Ustergottesdienst 1815 be1 utfe
2117 ist, verzerrtt und unvollständıg.

34 Wiıe Anm. 11 Zu kunsthıstorischen ınzelheıten Bau- un! Kunstdenkmäler VO: Westfalen
47 Kreıs Unna. Münster 1959 116 {£. OTY! Dıie Kunst- un! Geschichts-
De  maler des Trelses Hamm Münster 188  © 130{f£.
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Wahrscheinlich ın dıe gleiche eıt auch dıe eLwas komödienhafte,
NU.  a aus dem Zeıtgeıist der Aufklärung verstehende Szene, da ß ZWO
Apostelskulpturen als nıcht mehr ın der Kırche benötıgt dem Heuer überge-
ben wurden. Da INa dıe Gleichberechtigung der dreı Konfessionen auch 1ın
dı1esem FKall meınte achten sollen, verbrannte Jeder der dreı Stiftspasto-
TE  w viıer der Kunstwerke®°.

SO eıfersüchtıg cdıie dreı (6emeınden auch ber der Kınhaltung ıhrer
Rechte wachten und sıch er Grenzüberschreıitungen erwehrten, wurde
doch der zwischenmenschliche Kontakt bewußt gepflegt. Der katholischen
Abtissin Marıa Anna VO Fürstenberg g1ng schon bald ach ıhrer Wahl
1768 eıne Beschwerde des lutherischen und des reformıerten Stiftspredi
SCIS ber vermeıntliıche Übergriffe des katholıschen ollegen Kıs
versöhnt ın etwa, W as fast gleichzeıtig 1MmM Sommer 1768 der bekannte
Göttinger Staatsrechtler .JJohann Stephan Pütter be1 der Durchreıise ın
seıne Heımat serliohn beobachtete Dıe dreı Fröndenberger Geistlichen
ernteten gemeınsam Kıirschen. Der katholiısche Pastor stand auf der Leıter
und pflückte, während der lutherische den orb und der reformılerte dıe
Leıter hıelt+©

Dıe el der meıst nıcht gerade VON überlegener Sachlichkeit ZCUSCH-
den Streitigkeiten soll geschlossen werden mıt einem Vorgang AUS dem
Tre 1834 Freıherr VO  } Fürstenberg-Stamheım hatte dem katholischen
Pfarrer 200 aler ZU. Verschönerung des Altars übergeben. Der kathol}:1
sche Pfarrer schlug seinem Kirchenvorstand VOTL, den Betrag eıner
Maschinerie verwenden, ‚„‚durch welche, WenNnnNn der Geistliıche dem Altare
sıch nahe, das Hochwürdigste Von selbst AaUuSs dem ar A Vorscheın
käme  .. Dıe evangelısche (jemeılınde w1es arauf hın, daß dann das „„schöne
Altar  C verdeckt wuüurde. Der Itarumbau wurde dıe ‚„‚wahrhaft muster-
hafte‘‘ Eıntracht der beıden (jemeınden storen Weıteres dazu ıst nıcht
festzustellen®”.

Nachdem schon einmal (1812) der kleinen reformıerten (GGemeılnde
Fröndenberg ber dıe Streichung des Pfarrgehalts dıe uflösung drohte,
sollte ach eingehender Vorbereıtung 1mM re 1837 eıner Neuord-
Nung des evangelıschen Kırchenwesens kommen. 1830 dıe uther1-
csche und dıe reformılerte (jemeıinde IMmıt vielen anderen westfäli-
schen Kırchengemeınden der Unıion beigetreten, S1e hatten iıhren
Konfessionsnamen aufgegeben und bekannten siıch se1ıtdem ZU. (jemeılnsa-
Me  w der beıden reformatorıschen Bekenntnisse. Dementsprechend Lrat
eıne Namensänderung eın HKortan nannten G1e sıch größere evangelısche
bzw kleinere evangelısche (Gemeınde.
35 er unı W. Zur Nıeden: Festschriuft ZUL 300)ährıgen Gedächtnisfeljer der ersten

märkıschen lutherischen Generalsynode ıtten 1912 101
Aus Putters Autobiographıie. Göttingen 1798 361
erhandlungen der Kreiıssynode Unna 1834
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Als 1806 dıe Pfarrstelle der benachbarten lutheriıschen Gemeinde
Bausenhagen freı wurde und ıhres sehr geringen Pfarrgehalts nıcht
wıeder besetzt werden konnte, übernahm der lutherische Pfarrer Herdik
kerhoff ın Fröndenberg dıesen Dıenst zusätzlıch. ach seiınem Tode

1831 olgte ıhm 1ın der Verwaltung Bausenhagens Pastor Schneider,
ebenfalls neben dem Fröndenberger Pfarramt Dıe lutherische Pfarrstelle
Fröndenberg 1e zunächst unbesetzt, und Pastor chneider betreute
e1)| Fröndenberger Gemeinden.

Zael der Neuordnung War einmal dıe Trennung Bausenhagens VO

Fröndenberg, ZUM anderen der usammenschluß der beıden evangelıschen
Gemeinden ın Fröndenberg. Dıie Lösung VO Bausenhagen konnte 1Ur
verwirklıcht werden, Wenn eın angemessenes Pfarrgehalt und ın Bausen-
hagen selbst. eın farrhaus ZU.  — Verfügung stand Da dieser eıt der
drıngende unsch der Regierung bestand, den 1ın eın Dıszıplınarverfahren
verwıckelten Pfarrer chneıder VO Fröndenberg versetzen, bot sıch
dessen Übersiedlung ach Bausenhagen Obschon der volkstümliche
Geistliche, VO manchen Fröndenberger Kreısen unterstutzt, Dern geblıe-
ben ware und dıe vereinıgte Gemeıinde Fröndenberg übernommen hätte,
kam doch Verlauf der Verhandlungen den Wünschen der enrhe:r
entgegen. Kın der katholıschen Gemeinde Fröndenberg VO  _ der kKegJıerung
bewillıgtes Kapıtal ZU. Bau eınes Schulhauses wurde zurückgege-
ben, als dıe lutherische Gemeinde Fröndenberg iıhr Pfarrgebäude für dıe
katholische Schule hergab. Das freigewordene Kapıtal konnte Jetzt als
Grundbetrag ın den Bausenhagener Pfarrhausneubau fließen chneıder
behielt eınen größeren 'Te1l des Pfarrgehalts der reformilerten Gemeinde ZU  —

Verbesserung der geringen Pfarreinkünfte 1ın Bausenhagen SOW1e eın
zeıtliıch begrenztes Wohnrecht 1ın selner bısherigen Fröndenberger arr:
wohnung. Diıie dıeser egelung VerNnommMmenen Bausenhagener Gemein-
deglıeder, denen diıe Irennung VO  5 Fröndenberg ‚„‚„nach W1e€e VOT erwunscht‘‘
WAar, erklärten sıch einstiımmıg mıt der Person des Pfarrers chneider
einverstanden (18 1C ein1g War Ma sıch 1ın Fröndenberg.
ıne Bevölkerungsgruppe wollte den Sohn des früheren Pastors Herdik:
kerhoff ZU. Pfarrer, eine andere den auch VONN katholischen (Jemeılınde-
glıedern begünstıgten Pfarrer chneıder ehnalten. So überrascht Ci daß

10 1836 alle 8& Famılıenväter der größeren evangelıschen (früheren
lutherischen Gemeinde und folgenden Tage die Gemeindeglieder der
kleineren evangelıschen runhneren reformilerten) Gemeıinde sıch für eine
Vereinigung erklärten. S]ıe wählten W1e€e auch dıe Gemeinde Bausenhagen
Deputierte ZU.  — Feststellung der näheren Bedingungen. Vielleicht fürchtete
Man, der günstige Augenblick könne ungenutz verstreıichen, denn schon

1836 en dıe Bedingungen aufgesetzt:
Be1 der vereinıgten Kvangelıschen Gemeinde Fröndenberg soll der

gleiche endmahlsrıtus W1e 1ın der Kvangelıschen Gemeinde Unna einge-



werden ro ın runder Form, also als Hostie Ww1e be1 den Luthera:
NCIN, aber gemäß Überlieferung der Reformilerten Aaus Brotteıig zubereıtet).

In der Evangelıschen Gemeıinde Fröndenberg g1bt U eine arr
stelle Pastor chneıder so1l versetLz werden.

Wenn Pastor chneıder sıch ach Bausenhagen versetzen läßt,
erhält Aaus Fröndenberg den Unterschiedsbetrag zwıschen selinem
jetzıgen Gehalt (434 Taler) und dem Bausenhagener Pfarrgeha (78 Taler),
nämlıch Jährlıc rund 35() aler. ach dem späteren Ausscheıiden Schne!1
ders AaUuUSs dem Bausenhagener Amt steht der (Gemeınde Bausenhagen 1Ur

och eın Betrag VO  5 Jährlıc 250 T’alern AUS Fröndenberg
Bıs ZU. Fertigstellung des farrhauses 1n Bausenhagen sol1l Pastor

Schne1ider ın Fröndenberg wohnen bleiben
Das ruhere lutherische farrhaus ın Fröndenberg wırd katholısche

Schule
ıe Pfarrstelle Fröndenberg wırd zukünftıg VO  } der preußıischen

RegJı]erung besetzt, die Kirchengemeinde wırd dazu eine TEe1zZa VO

andıdaten benennen.
Dıie damıt übereinstimmenden Verträge, denen Pastor chneıder

beıtrat, wurden 1837 unterzeichnet und später VO Kultusminiıste-
rıum bestätigt mıiıt der Auflage, daß chneıder Isbald cie Pfarrstelle
Bausenhagen übernehmen hat Tatsäc  ıch wırd 1838 ın
Bausenhagen eingeführt. Gleichzeıitig trat 1ın Fröndenberg der andıda
Dıederich verbDec seınen Dıenst a zunächst als Pfarrverwalter, endguül-
tıg mıt der Eınführung als Pfarrer 1838

Zaur farrwohnung War inzwıschen dıe nördlıche Hälfte des Abteigebäu-
des VO  e 1661 angewlesen. Das lutherische farrhaus WAar, Ww1€e schon berıich:
tet, katholische Schule geworden, das reformılerte einen Prıvatmann
verkauft Dıie Nutzungszeıten der früheren lutherischen und reformıerten
Gemeinde ın der Stiftskırche konnten zusammengefaßt VO der vangelı-
schen (jemeıinde ubernommen werden. Da wel Drıttel der Gesamtnut-
zungszeıt für dıe evangelısche (jemeılınde ZU.  s erfügung stand, mußten sıch
zwangsläufig immer wıeder Reıbungen mıiıt der katholıschen (Gjemeinde
ergeben.

on 1817 außerte sıch der katholische Pfarrer ahın, dalß dıe Gottes-
cdienstzeıt selner (Gemeılınde urz bemessen sel, besonders den Tagen,

denen dıe Gemeindeglıeder Beichte und Kommunion gehen. Der
Bürgermeıster sollte ersucht werden, ın Güte eine Neuregelung 1ın dıe
Wege leıten. In der zweıten Hälfte des .JJahrhunderts nahmen dıe (Gjottes-
dıenste der katholıschen (1emeınde Z zeitlıche Überschneidungen mıt den
Zeıten, dıe der evangelıschen (jemeınde rechtlich zustanden, blıeben nicht
AaUS Übrigens bestand altes Herkommen, wonach jede der TrTel Konfess10o0-
ne  ; abwechselnd einen Monat den Küsterdienst wahrzunehmen hatte eıt
1837 tellte cdie evangelısche (jemeinde jeweıls we1l Monate ang den



Küster, dıe katholısche den iıhren anschlıeßend für eınen Monat, Dıie
nhaltbar gewordenen Zustände drängten dıe katholische Gemeinde
eınem Kırchenneubau, der 1895 auf dem odenkamp entstand. Dıe Rechte
der katholıschen (Gemeılnde der alten Stiftskiırche sınd dadurch nıcht
erloschen un! werden wenıgstens einma| 1MmM Jahr St.-Mauritius-Tag
ausgeubt. Die evangelısche (jemeinde hat en nla. der katholischen
Schwestergemeinde für dıe Beendigung der Schwierigkeiten ın der
kırche NUre den Neubau der katholıschen Kırche dankbar eiın®®.

Pfarrer verbec hat seıt 1838 1n 21) äahrıger Tätıgkeıt wesentliches ZU.
au selner Gemeinde geleistet. So konnte das Presbyteriıum 1ın eiınem
Jahresberich 158544 feststellen Der Vormittagsgottesdienst wırd VO der
(Gemeıinde fleißig besucht Dıe eılnahme Nachmittagsgottesdienst hat
sıch mer  1C gebessert. Im Sommerhalbjahr versammeln sıch dıe Konfir
manden fleißig ZUTF Katechıismusunterweisung Sonntagnachmittag. Der
chrıstlıche und relıg1öse Inn scheınt 1n der Gemeinde wachsen. Sekten
un! Konventikel finden sıch nıcht Der Wohltätigkeıitssınn der Gemeinde
zeıgt sıch be1ı mancher Gelegenheit sehr erfreulich Der und Miıs-
sS1o0Nnsvereın findet ıne recht rege eiılnahme Das Missıonsblatt wırd ın
Exemplaren gelesen.

Aus den weıteren Mıtteiılungen des Berichts ist eutlıc dıe Zeıtgebun-
denheıt der Ansıcht des Pfarrers un! Presbyterıiums spuren. Sonntagsar-
beıt auf dem und Wırtshausgelage den Sonntagabenden werden
beklagt ‚„ KWs ware 1n diıeser Bezıehung ohl ıne größere polıceıliche
Überwachung wuünschenswerth®? ** Die Verbiındung VO Tron und Altar
WAar der damalıgen Generation selbstverständliıch Dıe polıtısch konserva-
tıve un könıgstreue ıchtung des Pfarrers trıtt 1ın Erscheinung, als auf
eıner VO ıhm geleıteten Volksversammlung auf der Wı  elmshöhe be1
Langschede 1m D 18548, also KRevolutionszeıt, sıch dıe „hıer
vıel gelesenen Blätter, mıt suddeutschen SC  ähschrıiften angefüllt‘‘,
ausspricht*®. Se1iner Inıtiatıve verdankt Fröndenberg dıe Gründung der
ersten Sparkasse.

Den Jahresberichten der Gemeılınde den Tagungen der Kreıssynode
ıst. Z UIN Zustand der Gemeinde entnehmen:

1845 In Fröndenberg nehmen viıele Gemeindeglieder uUurc Eınstimmen
ın dıe Chorgesänge der gottesdienstliıchen Lıturgıe teıl

18548 Kıs wurden wöchentliche Abendgottesdienste ın lıturgischer Oorm
1ın der Fastenzeıt eingerichtet. Dazu wırd 1849 ergänzend berıichtet, daß
diıese Gottesdienste der Gemeinde sehr gefallen.

Wiıe Anm U:
ach den Jährlıc. erschıenenen) Verhandlungen der Kreıssynode Unna.

Schulte: Volk und CR Westfalen 1m Vormärz und 1n der Revolution VO: 1848 Munster
1954 647 Anm. 26
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1853 Schiedsgerichte werden gehalten unter dem wecnselnden Vorsıitz
des katholiıschen un:! evangelıschen Pfarrers. ıe neuerrichtete Sparkasse
und dıe Volksbibliothek en sıch bewährt als „kräftige der Sıtt-
ıchkeıit‘

1854 In der (jemeılnde wächst cdıe ust Gottes Wort Dıe erstarkende
uCcC und chrıstlıche Sıtte sınd eıne Frucht christliıcher Gottseligkeıt.
Mehrere Hausväter en sıch entschlossen, be1 en häuslıchen KFesten
keinen Branntweın mehr reichen.

1859 Kıs wırd nıcht NU.  — vıel Kırchlichkeıt, sondern auch inneres en
1ın der (Gemeılınde festgestellt. Der Wohltätigkeıtssınn wırd sehr gerühmt,
ebenso dıe freudıge Opferwilligkeıit für dıe Mıssıon und andere Zwecke Dıe
öffentlıchen Lustbarkeıten en sehr abgenommen“*“.

In seinem farrhaus unterhielt Overbeck, w1e ach ıhm auch der Pfar.
LEr Zur Nıeden, ıne Privatschule, dıe auf cdıe Miıttelklassen der Gymnasıen
vorbereıtete. verbec starb 1859, erst TEe alt, eın „trei{flı-
cher, uUurc Leıden vıel geprüfter farrer‘‘. Dıe Gemeindeglıederzahl
betrug damals 647

Anmerkungen

Der Aufsatz erschıen erstmals ın der YFestschrı1 /bO re Stiftskırche Fröndenberg, Frönden:
berg 1980 Erhebliche Kurzungen Urc. den Herausgeber der Festschriauft en ıh: jedoch
teilweıse sıinnentstellt. Dem Vereın für es Kirchengeschichte ge]l dafür gedankt, daß dıe
Arbeıt cheser Stelle 11U. ungekürzt erscheiınen annn

41 Wiıe Anm 30
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